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„Und jetzt?“ fragte Maud fröhlich, als die Arbeit 
vollbracht war, und ich mir die Fauſthandſchuhe wieder 
anzog. 5 

„Jetzt fahren wir nicht mehr nach Japan,“ ſagte ich. 
„Wir treiben in der Richtung nach Südoſt oder Süd⸗ 
ſüdoſt mit einer Schnelligkeit von mindeſtens zwei Mei⸗ 
len die Stunde.“ 5 
„Das find vierundzwanzig Meilen,“ meinte fie, 

„wenn der Wind die ganze Nacht weht.“ 
und hundertundvierzig, wenn er drei Tage und 
Nächte anhält.“ : 

„Aber er wird nicht anhalten!“ ſagte fie zuverſicht⸗ 
lich. „Er wird ſich drehen und wenden, wie wir ihn 
brauchen.“ 

„Das Meer iſt der große Treuloſe.“ 

„Aber nicht der Wind!“ erwiderte ſie. Sie wurde 
ganz beredt, wenn ſie auf den prächtigen Paſſat zu 
ſprechen kam. 5 f = 
5 Auf ihren eindringlichen Wunſch überließ ich 5 die 

ache bis Mitternacht — es war jetzt neun Uhr — Ar 8 as 

aber ich hüllte fie in Hecken und Oelzeug ein, ehe ich mich dae Boot füllte ſich zu en ee m 

8 niederlegte. Ich ſchlief nur m u Aus 5 5 at MN 
. hüpfte und ſtieß, wen i elle ging: z 5 a 
ich konnte Seen vorbeiſchießen hören, und immer wieder Ar ein 
ſpritzte der Schaum ins Boot. And doch erſchien mir die 
| Nacht nicht ſchlimm, war fie doch nichts im Vergleich mit 
den Nächten die ich auf der „Ghoſt“ erlebt hatte 

Den Tod, vor dem Wolf Larſen und ſelbſt Thomas Sr 
Mugridge mir Furcht gemacht hatten fürchtete ich nicht Lippen waren blau, ihr graues Geſicht zeigte deutl ch, 


mehr. Maud Brewſter war in mein Leben getreten und welche Qualen fie litt. Aber ihre Augen ſahen mich be⸗ 


das ſchien mich verwandelt zu haben. Alles in allem, welch 25 
dachte ich, mußte es beſſer ſein, zu lieben, als geliebt zu ſcandig mit ihrem tapferen Vlick an und kein Wort der 


werden, wenn die Liebe uns etwas ſo teuer machen Entmütiaung ka uber Ihre Lippen 
konnte, daß wir den Tod nicht mehr fürchteten. Ich In dieſer Nacht muß der Sturm feinen Höh 
konnte mein eigenes Leben Über dem anderen vergeſſen, erreicht haben, aber ich achtete feiner nicht. Au 
und ach — jo paradox es auch klingen mag —, nie hatte Achterſitz übermannten mich Müdigkeit und Schm 
ich ſo gewünſcht zu leben wie gerade jetzt. Nie war mein und ich ſchlief ein. „ 
Leͤben ſo begründet geweſen — das war mein letzter Ge⸗ Am Morgen des vierten Tages war der Stu 
danke, und dann, im Einſchlafen, gab ich mich zufrieden einem leiſen Hauch geſunken, die See beruhigte ſich, 

= U die Sonne ſchien auf uns herab. Oh, dieſe 
Sonne! Wie wir unſere armſeligen Körper in 
köſtlichen Wärme badeten! Wir lebten auf wie 


löſte mich hin und wieder beim Schöpfen ab, arbeitete 
tapfer und trotzte dem Sturm. Es war nichts als ein 
ſteifer Wind, aber für uns, die wir in einem kleinen 
zerbrechlichen Boot ums Leben kämpften, war es ein 
Sturm. . 

Kalt und troſtlos peitſchte der Wind uns das Gefidit, 
die weißen Seen jagten heulend vorbei, und wir kämpf⸗ 
ten den ganzen Tag. Die Nacht kam, aber keiner von 
uns ſchlief. Der Tag kam und immer noch peitſchte dern 
Wind unſere Geſichter. In der zweiten Nacht ſchließ 
Maud vor Erſchöpfung ein. Ich deckte fie mit Oelgeng 
und einer Perſenning zu. Sie war ſtarr vor Kälte. ei 
fürchtete, daß fie die Nacht nicht überleben würde, abe 
wieder brach der Tag an, kalt und troſtlos, mit dein 
ſelben bewölkten Himmel, ſchneidenden Winde und Brill. 
lenden Meere. a Fr 

Ich hatte achtundvierzig Stunden lang kein Auge 
geſchloſſen. Ich war bis aufs Mark durchnäßt und durch⸗ 
froren und mehr tot als lebendig. Mein Körper war 
ſteif vor Anſtrengung und Kälte und meine Muskeln 
ſchmerzten fürchterlich. Und dabei wurden wir imme 
weiter nach Nordoſten getrieben, immer weiter fort nom. - 
Japan und nach der öden Berinaſee. SR RE 

Aber noch lebten wir und hatten unſer Boo 
Abend des dritten Tages nahm der Wind f 
etwas zu. Der Bug tauchte in einen Wogenke 


in ihrer 
a Käfer 
und Gewürm nach einem Sturm. Wir lächelten wiede 


ſagten luſtige Dinge und erörterten hoffnungsvoll unſere 
Lage. Tatſächlich war fie ſchlimmer als je. 5 
Wo wir uns befanden, wußte ich nicht, ſehr wah 
ſcheinlich aber in der Nähe der „Ghoſt“. Rings um um 
her gab es Robben, und ich erwartete jeden Augenblick 
chſeinen Robbenſchoner auftauchen zu ſehen. Am Na 

mittag, als der Nordweſt wieder aufgekommen wa 
g, ſichteten wir einen. Aber das fremde Fahrzeug ve ot 
uf ſich bald hinter dem Horizont, und wir waren wieder 
ie allein auf dem weiten Meere. 


ihr meine Liebe zu erklären, umſchlungen mit ihr den 
letzten Kampf auszufechten und zu ſterben. 5 


i Es tamı = Nebeltage, an denen ſelbſt Maud keine 
eJnſtinktiv rückten wir auf dem Boden des Bootes 


frohen Worte mehr über ihre Lippen brachte. Tage mit 
Hagel, Wind und Schneegeſtöber, an denen nichts uns 0 
warmzuhalten vermochte. 8 näher zufammen. Ich fühlte, wie ſich ihre Hand nach der 
= Und immer mehr lobte ich Maud. ls ausſtreckte. Und fo erwarteten wir wortlos das 
Eines überraſchte mich an ihr: ihr unerſchütterlicher Ende. i 5 ; 
Mut. Das furchtbare Meer, das zerbrechliche Boot, „Wir werden ſchon klar kommen, jagte ich mit einer 
Stürme, Leiden und Einſamkeit — alles das würde ges Zuverſicht, die aber weder mich noch fie täuschte. 
nüt haben, eine kräftigere Frau zu erſchrecken als fie, die ; „Bei Gott, wir kommen klar!“ rief ich fünf Minuten 
das Leben nur von ſeiner lichteſten Seite kennengelernt ſpäter. Se 
hatte und die trotz ihrer hohen Künftleriheft, ihres feu⸗ Ich, hatte hinter dem Vorgebirge eine Landzunge 
tigen Temperaments und ihres erhabenen Geiltes doch geſichtet, und als wir weit genug waren, konnten wir 
ſanft und zart war. Und doch ſtimmte das nicht ganz. deutlich die Umriſſe einer Bucht ſehen, die tief ins Land 
Sie fürchtete ſich wohl, aber fie überwand ihre Furcht hineinſchnitt. Gleichzeitig hörten wir ein andauerndes 
durch ihren moraliſchen Mut. 8 : | ohrenbetäubenbes Gebrüll. Es glich fernem Donner und 
Wieder kamen Tage und Nächte des Sturmes, an kam aus Lee, übertönte das Brauſen der Brandung und 
denen uns der Ozean mit feinen brüllenden weißen fuhr dem Sturm geradeswegs in die Zähne. 
Schaumwipfeln bedrohte. In einem ſolchen Sturm, dem Als wir dann in Höhe des Vorgebirges waren, kam 
ſchlimmſten, den wir überhaupt erlebt hatten, warf ich die ganze Bucht zum Vorſchein — eine halbmonpftem ge, 
zufällig einen Blick nach Lee. Was ich jah, konnte ich weißſandige Küſte, an der ſich die Brandung brach, und 
Fkunächſt kaum glauben. Dieſe ſchreckensvollen, ſchlaf⸗ die mit Myriaden von Seehunden bedeckt war. Sie 
lioſen Tage und Nächte hatten mich zweifellos wirr ge⸗ wake die Urheber des Gebrülls. i 5 

N i 8 „Eine Robbenkolonie!“ rief ich. „Jetzt ſind wir 
wirklich gerettet. Hier muß es Menſchen geben und 
Kreuzer, die die Robben vor den Jägern ſchützen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt hier ſogar eine Station.“ 5 ER 

Die jetzt einſetzende Flut trieb uns hinter die Land⸗ 

zunge. Hier war die See ruhig, außer einer ſchweren, 
aber ſanften Grunddünung; ich holte den Seeanker ein 
und begann zu rudern. Von der Spitze aus wandte ſich 


ſchwarze. 
mächtigen weißen Gürtel umgeben, nach Südweſten lief. 
„Maud,“ ſagte ich, „Maud!“ 
ie wandte den Kopf und ſchaute. . 
„Es kann doch nicht Alaska ſein!“ rief 5 e 
„Ach nein,“ antwortete ich und fragte: „ önnen Sie 
chwimmen?“ 55 8 So 
Sie ſchüttelte den Kopf. En 1 
Ich auch nicht,“ ſagte ich. „Dann müſſen wir eben 
an Land ohne zu ſchwimmen. Es muß ja irgendwo eine 
Hücke zwiſchen den Klippen fein, durch die wir mit dem 
Boot hinein können. Aber es gilt, ſchnell zu ſein, ſehr 
ſchnell — und aufzuvaſſen.“ 
Ich ſurach mit einer Zuverſicht, die ich, wie fie wohl 
nicht beſaß denn fie blickte mich mit ihr ruhi⸗ 
an e b dont eb an das we 
Ich habe Ihnen noch nicht gedankt f x all das, was her ſchwingen zu ſehen, und als wir uns automatiſch 


Y 
$ 
* 
{ 


Be 


zögerte, als wäre ſie im | Nr 288 f Be 
barkeit am beiten in Worte kleiden ſollte. ſtehen, brachte uns ihr Nichteintreffen aus dem Gleich⸗ 
Nun?“ ſaate ich kart, denn es war mir nicht recht, N 2 & ee : 
tir danken Wollte. Eee EEE 00 a | 2 muß mich wirklich ſetzen, fagte Maud mit 2 
e könnten mir gern ein wenig helfen,“ lächelte ſie nervöſem Lachen und einer ſchwindligen Bewegung, und i 
hre Verpflichtungen anzuerkennen ehe Sie ſterben? ſie ſich in den Sand. EIER 
nicht. Wir werden nicht ſterben. Wir werden 


eton haben, aber ae F 
nn Zweifel, wie ſie ihre anſchickten, dieſen erwarteten Bewegungen zu wider 


jest nur aufzuheben und 
85 ek nd; a: © Werte werden 
unserer Zeit find; ungeahnte Mengen neuer Werke we von 
den Veriegern auf den Markt gebracht, wir brauchen nur das 
e für uns auszuwählen. Wie aber iſt es möglich, es 
in dieſer gehetzten Zeit, in der jeder A e = 
n gibt, 


Schri 
„ daß 3 5 ewig leichgeſtellte Uhr des Dienſtes ihn wie einen 
a dieſes Werk geihaffen. f 
Ich ſetzte mich nieder und rer den toten Schmeiten 


utomaten ar 5 
einen dieſer Dichter, als er er eine Sommerreiſe Age 
2 hören: „Wie beneide ieſe ren Beamten, die doch ! l a Be) 
Fe. Bee genen haben, die, wenn f S an iſt, nicht mehr an u ran id 3 ns ene ia a 8 
: e x 8 = , 8 
8 z chen, kein Schaden, es war, als ob der feine Staub noch um 
ener Kopf niemals, wir find die Sklaven unſerer Gedanken. >: = 5 Be 8 2 E 
ve einmal in den Sommerferien können wir reinen Tiſch 8 nur hilflos 3 5 geſchmiegt, m 
machen, nein, dann erft recht nicht, denn dann ſtürmen neue Ein⸗ 8 on einer umarmenden Heinen Welle. Er 
drücke heran und verlangen gebieteriſch, von uns aufgenommen 
und verwertet zu werden.“. 
SE Schon aus dieſem Stoßſeufzer geht hervor, daß für den Dichter 
die Inſpiration alles iſt. Sie iſt der koſtbare Urgrund, aus dem 
alles fließt. Kommt fie über ihn, fo muß er ſich ihr ergeben und 
darf ſie nicht leichtſinnig verſcheuchen. Nur wer aus ſeiner Inſpi⸗ 
ration heraus ſchreibt, wird etwas Leſenswertes hervorbringen. N 
Alles andere iſt ſeelenloſe Mache. 
Intereſſant iſt es, ſich über die Arbeitswei der verſchiedenen 
Schriftſteller zu orientieren, die beweiſt, der ſeine verſchie⸗ 
dene Methode hat, und jeder auf ſeine Weiſe glücklich zu werden 


Uk. 
Nehmen wir zunächſt einmal Selma Lagerlöf, deren 
Romane ja hinreichend bekannt find. Sie ſetzt ſich jeden 1 
um zehn Uhr an ihren Schreibtiſch und arbeitet bis ein Uhr, 
N —— Morgen, auch Sonntags, auch in den Ferien. 
E e iſt der Meinung, daß die Inſpiration, die Luſt ehe eiben, 


5 dann einſtellt. einmal zum reiben nicht 
nn 2 ſieht fie das Veſchriebene durch oder ſchreibt es mit 
5 der Maſchine ab. BE a 


LE 


reichen würde. Sie ſprach mit niemandem Wandte man ſich 


? es vor, daß 
er nachts aufwacht und irgend ei Einfall hat; dann liegt 
5 5 ein Bieijft af eien Aach, und er ſchreibt feine 


Ein gr. Ba u erklärt, am lie N 
VVV 155 
U 


8 


m fein, wenn etwas 
ne Freude an dem 


je Augen waren geſchloſſen. Um den bleichen 
1 ſo zärtlich und bebend. Die Wellen 


E at 


unendlich ſchöne Lächeln ihres Mundes deutete darauf. 
Frieden, der über ihr lag, verriet, daß ſte endlich die Küſte es 


funden hatte, die fie e gefi / RE TIER 

Eein Rätſel N a te ſie felbit den Tod ge⸗ 
8 war an dem einſamen Strande geſchehen zr 

da die Sonne der Erde den eriten Wei 


Aus aller welt. 


eee e 
fo ngen an den B 


Beruf findet vielfach 
e | 


it] Liebenswürdige Aufforderung. Sie (lieſt in der Zeitung): 1 
„Da tt wieder fo ein armer Mann plötzlich verunglückt.“ — Er: 
„Ich habe immer an auf dieſe Weiſe mein Leben zu ver⸗ 5 

lieren.“ — Sie: „Du? Dazu biſt du ja gar nicht fix genug.“ 


And ei über et interſport der Engländerinnen beröffent⸗ 8 
n ner r einen Winterſport der Engländerinnen veröffen Süden Nätſel. 
au — bens — brah — brei — dak — der — doc — dog — dol — 
e— e — e e erbs — esch — eu — lie — gall — gan — ge — 
gel — ges — gramm — gue — lie — horn — i — m — s— te 
ki — korb — lan — lar — lau — lek — lek — lus — ma — ma — 
men — nach — nas — nel — pa — pi — post — rah — rheu — ri — 
ri — ro — rohr — ru — sa — si — skop — ster — struth — tät — 
te — ti — tri — tro — ty — u — us — weib — wols — zi 
Aus vorſtehenden Silben find 28 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs⸗ und Endbuchſtaben, beide bon oben nach unten geleſen, 
a Sportſenſation ergeben; die N 8 1 8. 
5 8 2 80 x Bi wquilit, 8. il, 4. , 5. S. ‚86. n⸗ 
ausſterben laſſen, und ſeit vielen Jahren iſt kein ſolcher Vorfall zu gedicht, 2. Ounderaſſe 8. Spee 9 postalische ee 10. Zupf⸗ 
bveerzeichnen geweſen, wie er ech unlänaft, in Bab, in der Gegend inſtrument, 11. Muſcheltier, 12. Strom in Indien, 18, bekannte 
bon Putua, zugetragen hat. Dort war für einen Inder am Ufer Schriftſtellerin, 14. Gewürz, 15. amerikaniſche Münze, 16. Natur⸗ 
kraft, 17, jüdiſchen Frauennamen, 18. indiſchen Gott, 19. Gattin, 
1 berühmten ae 21, Feen pb e een 22. 15 105 . 
taatsmann, 23. Dickhäuter, 24. Apparat zur immung von 16. . 
i ſich bei dieſer Gelegenheit etwas Unge⸗ 25. Gliederreißen, 26, duftenden Strauch, 27. Kanton, 28. Stern 
50 ttwe des Verſtorbenen auf (st gilt als ein Buchſtabe.) 
ten und umſchlang den Leichnam mit beiden Slreichholzaufgabe. 8 
ſich mit ihrem Gatten berbrennen zu laſſen Fünf Hölich 
der Suttee wieder zu erneuern. Doch infolge 55 nf 18 8 
der erlittenen Brandwunden wurde die Frau ohnmächtig. Sie find fo umulegen; daß 
ſtürzte bon dem brennenden Holzfuß in den Ganges, den Leichnam aus den zufammenſtehen⸗ 


hres Gatten in den Armen haltend. Inzwiſchen war es der Polizei «H A 2 den |teben Dreiden 


abteilung gelungen, ſich den Weg durch die Menge zu bahnen. fünf emzelne Dreiecke 
Ohne ſich um die drohende Haltung der Menge zu kümmern, holten eniſtehen. R. Pl. 
Polisiſten die ſchwerberletzte Frau aus den Fluten, während die 3 


Leiche des Mannes bon der Strömung fortgeſpült wurde. Drei 5 Sifferblafteätfet, 8 
Perſonen, welche die Frau zu ihrem Vorhaben bevanlaßt hatten, I II III I V VI vo vu IX X XI XII 5 
wurden von den Behörden feſtgenommen. Statt der Ziffern auf dem Ziff rblatte einer Uhr find die Buch «„ 


5 Eyrengaſt im Arbeitshauſe. Ein Inſaſſe eines engliſchen Ar⸗ 
beitshauſes in Runcorn, der ſich im Laufe ſeiner langjährigen Be⸗ 
kätigung 200 Pfund zuſammengeſpart hatte, machte eine Eingabe 


aßen a, e, o e f. ki k n r. w z derart einzuſetzen. dan die 

Zeiger bei ihrer Umdrehung über Wörter von folgender Begeutung 5 

hinweggehen: I — VI = Morgengetränk II — V = Kettertier, 75 

u die Verwaltung und bat, als zahlender Gaſt feinen Aufenthalt IV — VI = Märchenſigur, VI — VI = Fmwort VI VIA = 

ei i rde hm gef N 3 25 ein ineral VIII — Xi wort IX — ZI = alkopoliſches Geiränk, 

hauſe bleiben, mit deſſen fe ki, X l= unbeſtimmtes Zahlwort, 
2 1 S g — es. 


Aff. baum Papierlie . Der im mittleren S 8 8 7 2 2 
Afrika einheimiſche Affenbrotbaum iſt für die Eingeborenen jener 88 8 Inhalts rei: \ £ 
Länder ein wichtiger Nutzbaum. Der gewöhnlich hohle Stamm] Jedem der nachſtehenden Wörter find drei zuſammenſtehende u: 


Buchſtaben zu entnehmen, welche im Zuſammenhang geleſen ein 
Sprichwort ergeben. (ſch gilt als ein Buchſtabe) Markomanne 
Oberamimaun Kanüle Alberich Denkmal Seehund Strandkorb 


pder alten Affenbrotbäume dient als Unterſchlupf bei ſchlechtem 
Wetter, ja ſelbſt als Wohnraum; die pulveriſierten Blätter geben 
Leine heilſam wirkende Speiſewürze, während die Rinde im Arznei⸗ 

ſchatz des Negers eine bedeutſame Rolle ſpielt. Auch die grau⸗ 


Stammtiſch Humaniſt Rübezahl Beſchwerde Kometenſch eif Danzig, 
braunen gurkenförmigen Früchte ſind ebenſo wie auch ihre Samen EN x 
eßbar. Sehr wertvoll iſt aber beſonders der Rindenbaſt der Affen⸗ ER 5 ; 
brotbäume, den die Eingeborenen zur Anfertigung feſter Gewebe 8 eine gute Frau'n, 


3 


und Seile benützen, 
führt und viel be 


der aber neuerdings an kannſt erſchau'n; 
\ 1 Stuck, 


chen Heimatland 


Und manches Möbelſtück es hat; 
Auch in Phyſik man davon ſpricht, 
ö (Geſetz und Lehr’ berrat ich nicht) 
Mit W nimmt man's den Tieren Den 
Verwandelt's dann am andern Ort. 

8 12 werden Schutz und Schmuck en 5 


eg 


pezial 


Freundin der 5 au Flentje zu Be. 
ee trinken, lieſt Flentje in einem ER 


nicht e 


Bei Bub Mädel, arm und re 
Mit B fähet | 
Bringt weiße Labſal weit herum 5 

Mit FP mes die Natur dir bringt... 

Wer iſt's, der dieſes Rätſel zwingt? 


herum, 


